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Vierteljährlicher Abonnements Preis
Inſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

0für Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 u r 1 C r Buchhandlung von H, Kirchner,

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, Gewandhans No. 4.
Poſt Anſtalten überall nur:

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creus
ſchen Vuchbandlang, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 105. Halle, Donnerstag den 8. Mai 1845.
Hierzu eine Beilage.

—SGGGSSSGSäZ-SASISIAITI9T9ANlIMCCCCCCCKCKSSCCCCCT,TTTSSSGGGGweGwOWwWWwOwwwGGGovWueuOOÄÜ GGmGmuEÜTÜ TSTWEEEECC

Das 13te Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 2571. Das Allerhoöchſte Privilegium vom 4. v. M., wegen an
derweiter Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Ber
liner Stadt Obligationen zum Betrage von 1,500,000
Thlr. und

2572. Die Bekanntmachung vom 29. v. M. über die Allerhöchſte
Beſtätigung der Statuten des ActienVereins fur die Rei
chenbach-Nimptſcher Chauſſee.

Berlin, den 6. Mai 1845.
Dedits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
Merſeburg. Fortſetzung der von der Königl. Re

gierung Abtheilung fur das Kirchen und Schulweſen, in
Nr. 15 ihres Amtsblattes veröffentlichten Belobungen.):

5) in der Ephorie Elſterwerda:
beſchloß die Gemeinde Frauwalde bei Gelegenheit ihrer Ab-
trennung aus dem Schulverbande mit Großkmehlen die Ein-
richtung einer eigenen Schule durch den Ausbau eines zu
Gemeindeverſammlungen beſtimmten Hauſes und dotirte die
Lehrerſtelle mit 120 Thlr. was um ſo lobenswerther er-
ſcheint, als die Ausführung dieſes Beſchluſſes ein im Ver-
haältniß zu den Kräften der Gemeinde nicht unbedeutendes
Opfer forderte

6) in der Ephorie Freiburg:
a) ſchenkten die Händlerſchen Eheleute zu Eptingen der

Kirche zu Zorbau einen neuen Abendmahlskelch von Neufſil-
ber mit Vergoldung und ließen das Crucifix, welches bei
Beerdigungen gebraucht wird, groößtentheils erneuern, b) be-
kleidete der Rittergutsbeſitzer Bernhardt zu Eulau bei Ge-
legenheit des letztverfloſſenen Reformationsfeſtes den Altar,
die Kanzel und den Taufſtein der daſigen Kirche mit rothem
Sammet, verſchönerte auch Kanzel und Taufſtein, und die
Gemeinde daſelbſt ſchaffte durch geſammelte freiwillige Bei-
träge eine mit weißen Franzen beſetzte Altar-, Kanzel und
Taufſteinbekleidung von blauem Tuche an;

7) in der Ephorie Gerbſtädt:
a) wurden der Filialkirche Thaldorf von den daſigen

Einwohnern in Gemeinſchaft mit der dahin eingepfarrten
Gemeinde Pfeifhauſen ein aus feinem Gußeiſen beſtehendes
Crucifix fur den Altar, ſowie von zwei ungenannten Gebern
vier geſchmackvolle Blumenvaſen mit kunſtlichen Blumen
verehrt, b) ſchenkte das Stiftsfräulein Eliſe von Alvensleben
zu Schochwitz der dortigen Kirche eine neue Taufſteinbeklei-
dung;9 8) in der Ephorie Herzberg:

a) ließen der Hufner Daumichen und der Stellmacher-
meiſter Muüller zu Dubro den Altar der dortigen Kirche, er-
ſterer mit blauem, letzterer mit ſchwarzem Tuche, der Schnel
dermeiſter Haufe daſelbſt das Leſepult, und die dahin einge-
pfarrte Gemeinde Bernsdorf den Altar und Taufſtein neu
bekleiden, ſowie der Hufner Arndt ein neues großes Kirchen
fenſter mit buntem Glaſe fertigen und die Kirchenſtuhle friſch
anſtreichen, b) verehrten derſelben Kirche der Ortsrichter
Richter zu Dubro zwei Altarkerzen, der Hüfner Lehmann in
Kraßau eine neue blautuchene Altarbekleidung, ein Ungenann-
ter eine ſchwarze Taufſteinbekleidung, ein anderer Nichtge-
nannter ein Crucifix, der Hufner Keilwagen zu Bernsdorf
ein Taufbecken von Porzellan, der Junggeſelle Krüger da-
ſelbſt eine Verzierung um die Kanzel, der daſige Tiſchler
meiſter Krüger eine neue Liedertafel, die Ehefrau des Huf-
ners Lehmann ebendaſelbſt eine zinnerne Taufſchüſſel, die
Hebamme ein Kommuniontuch, und zwei Katholikinnen, wel-
che dieſes Gotteshaus ſchon zu wiederholten Malen mit ent-
ſprechenden Wachskerzen verſehen hatten, zwei Paar kleine
Altarleuchter;

9) in der Ephorie Lauchſtädt:
a) wurden zur Verſchoönerung der Stadtkirche zu Lauch-

ſtädt von einem Vereine 197 Thlr. frelwillige Beiträge in
der Stadt geſammelt, von einem Ungenannten 200 Thlr.
geſchenkt und von den Frauen und Jungfrauen der Stadt
eine blauſammetne Altar, Kanzel und Taufſteinbekleidung
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verehrt, b) haben zwel Mitglieder der Fillal-Gemeinde Dor
ſtewitz, die jedoch nicht genannt zu werden wuünſchen, der
daſigen Kirche zu deren Ausſchmuckung, der Eine ein roth-
ſammetnes mit Gol) geſticktes und mit goldenen Franzen
eingefaßtes Altartuch zum Gebrauch bei Kommunionen, der
Andere ein in Kupferſtich gut ausgefuhrtes und unter Glas
und Rahmen gefaßtes Bildniß Dr. Luthers, zum Geſchenk
gemacht. (Fortſetzung folgt.)

Berlin, d. 6. Mai. Se. Exc. der Geheime Staats-
Miniſter, Graf zu Stolberg-Wernigerode, iſt nach der
Provinz Sachſen von hier abgeretiſt.

Jn Potsdam hat der dortige Stadtrath Wolfart ge-
gen den ebenfalls daſelbſt wohnenden Literaten Dr. Tropus
eine Denunciation beim Magiſtrat eingereicht, weil er Um-
triebe zur Bildung einer chriſt- katholiſchen Gemeinde ver-
ſuche. Der Magiſtrat iſt auf die Sache eingegangen und
hat an das Poltizei- Direktorium rekurrirt, welches den Pr.
Tropus, unter der Vorhaltung, die offentliche Ruhe zu ge-
fährden, dieſer Tage vernahm. Der Dr. Tropus hat erwi-
dert, die reformatoriſchen Kämpfe innerhalb des Katholicis-
mus hatten ſeine Theilnahme allerdings mehr als gewoöhn-
lich in Anſpruch genommen. Aus dieſem Grunde habe er
die an Ronge von Potsdams Burgern erlaſſene Adreſſe ge-
ſchrieben, in den Verſammlungen des ſogenannten Ronge-
Vereins gegen den Jeſuitismus geſprochen, und Katholiken
Rathſchläge über eine neu zu gründende Gemeinde ertheilt.
Alle Anträge, ſich an die Spitze zu ſtellen, habe er als Pro-
teſtant zuruckgewieſen. Jndeß was er gethan, habe auch
der Magiſtrar und die StadtverordnetenVerſammlung ge-
than, indem beide Korporationen zwei verſchiedene Adreſſen
nach Schneidemühl geſendet. Der Magiſtrat habe der neuen
Gemeinde ſogar einen Saal im Rathhauſe bewilligt, den
Stadtverordnetenſaal; die meiſten Stadträthe hatten fur
die hieſige Gemeinde geſammelt. Dieſe arbeiteten alſo mit
materiellen Kräften fur die Sache, er mit geiſtigen. So
müſſe er die Denunciation des Herrn Wolfart, wie den
Antrag ihn zur Strafe zu ziehen, entſchleden zuruckweiſen.

Breslau, d. 2. Mai. Sicherm Vernehmen nach wer-
den künftigen Sonntag fünf neue Geiſtliche als Seelſorger des
Gemeindeverbandes der chriſt- katholiſchen Kirche in Schleſien
berufen, unter denen drei Kandidaten ſich befinden, welche zu-
gleich die Ordination erhalten ſollen. Auch wird ſodann von
einem der letztern an dieſem Tage der erſte Nachmittags -Got-
tesdienſt abgehalten. Zwei der ordinirten Geiſtlichen begeben
ſich ſofort nach Oberſchleſien, wo ihnen auf Verwenden ein-
flußreicher Männer an verſchiedenen Orten evangeliſche Kirchen
zur Abhaltung des neuen Gottesdienſtes verſtattet ſein ſollen.
Den dritten Pfingſtfeiertag wird Herr Seelſorger Ronge den
erſten Gottesdienſt in Waldenburg leiten. Andere wichtige
Verhandlungen ſtehen in der heutigen GeneralVerſammlung
des Gemeinde-Vorſtandes noch bevor.

Glogau, d. 29. April. Der 26. April war ein fur die
Kirchengeſchichte Glogau's höchſt wichtiger Tag. An dieſem
Tage, Nachmittags 3 Uhr, verſammelten ſich nämlich die hie-
ſigen evangeliſchen Hausbeſitzer und Beſitzerinnen, welche von
dem Kirchen -Collegium durch den Kirchendiener zuſammenbe-
ruſen worden waren, in der evangeliſchen Friedenskirche zum
Schifflein Chriſti, um darüber abzuſtimmen, ob dieſe Kirche
den hieſigen Chriſt-Katholiken, welche die Benutzung derſel-
ben nachgeſucht hatten, bewilligt werden ſollte oder nicht. Der
Rechts-Conſulent des Kirchen -Collegiums eröffnete die Ver-
ſammlung, indem er der Gemeinde den Zweck ihrer Zuſam-
menberufung darlegte. Hierauf nahm der dritte Paſtor das
Wort und machte den Vorſchlag, daß in dieſer Angelegenheit
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erſt das Königl. Conſiſtorium für Schleſien befragt werden
möchte, weil ja ohne Bewilligung der vorgeſetzten Kirchenbe-
hörde kein außerordentlicher Gottesdienſt in einer Kirche gehal
ten werden dürfte. Gegen dieſen Vorſchlag wurde aber laut
proteſtirt und aus dem Landrechte bewieſen, daß die Kirche
der Gemeinde gehörte, und daß dieſe über die Benutzung ih
rer Kirche verfügen könne. Zu bemerken iſt noch, daß der
Königl. Superintendent und erſte Paſtor nicht zugegen war
und an den Verhandlungen keinen Antheil nahm. Nachdem
nun der Vorſitzende die Frage geſtellt hatte: ob der hieſigen
chriſt katholiſchen Gemeinde die evangeliſche Kirche zu ihrem
erſten Gottesdienſte und auch ſpäter, ſo oft ſie dieſelbe bedür-
fen würde, ſo wie auch der Friedhof bewilligt werden ſollte,
ſo ertönte ein lautes und faſt einſtimmiges „Ja“ durch die
wejten Räume der Kirche, wodurch die hieſigen evangeliſchen
Bürger einen deutlichen Beweis von ihrer Toleranz und Frei-
ſinnigkeit gaben. Als Motiv der Bewilligung führten mehrere
Bürger an, daß die hieſige katholiſche Gemeinde in den Kriegs
zeiten während der Belagerung der Stadt den evangeliſchen
Glaubensgenoſſen ihre Pfarrkirche bereitwillig eingeräumt hät
te; j Andere machten geltend, daß bereits mehrere evangeliſche
Gemeinden Schleſiens hierin mit ihrem Beiſpiele vorangegan
gen wären.

Elbing, d. 30. April. Am 27. April hat die chriſtlich
apoſtoliſchkatholiſche Gemeinde zu Marienburg in der dorti
gen evangeliſchen Kirche ihre erſte kirchliche Feier gehalten,
welche von Herrn Pfarrer Czerski geleitet wurde, und wobei
Herr Dowiat mit erhebender Beredtſamkeit die Predigt hielt.
Von Marienburg iſt Hr. Czerski nach Graudenz gereiſet, um
dort am 29., und ſodann am 30. April in Nakel, mit den
jungen Gemeinden, die ſich in dieſen Orten gebildet haben,
Gottesdienſt zu halten.

Elberfeld, d. 1. Mal. Wahrend die roömiſch-katho
liſchen Kirchenblätter am Rheine, die „Luxemburger“ und
die „„Rhein- und Moſel- Zeitung ſo wie der Weſtphali
ſche Merkur“ ſich abmuhen, durch Entſtellung in anonymen
Artikeln, die Perſönlichkeiten des Vorſtandes und der Mit-
gliedſchaft der hieſigen deutſch- katholiſchen Gemeinde, in den
Augen ihres römiſchen Leſepublikums herabzuſetzen erhält
dieſe junge lebensfriſche Gemeinde von Zeit zu Zeit offizielle
ermunternde Zuſchriften von den gebildetſten Männern Deutſch-
lands. So kam der deutſch- katholiſchen Gemeinde, wie fruü-
her aus Halle, ſo dieſer Tage aus Jena eine begrüßende
Adreſſe zu, die, außer von ſchlichten Burgern der Stadt,
nicht blos von den meiſten Profeſſoren der Univerſität, ſon-
dern auch von Stadtbehorden, Offizieren hoheren Ranges
und von erſten Gerichtsbeamten (denen ſich auch Gerichts-
raäthe und Aſſeſſoren, Advokaten und Referendarien zugeſell-
ten) unterzeichnet war. So ſteht den Angriffen anonymer
Römlinge der offene Gruß namhafter deutſcher Männer ge-
genuüber. Warum macht der Vorſtand der hieſigen deutſch
hen Gemeinde ſolche ehrenvolle Zuſchriften nicht be-
annt?

Aachen, d. 30. April. Der Landtag hatte, dem Wun-
ſche der Provinz entſprechend, die Bitte an den König gerich-
tet, es möchten in Berückſichtigung des ſo ſpäten Frühjahres
und der theilweiſen Ueberſchwemmungen die diesjährigen Früh-
lingsubungen der Landwehr erlaſſen werden. Se. Maj. hat
dem Geſuche in ſo weit entſprochen, als die Kavallerie von
den bevorſtehenden Uebungen gänzlich befreit worden und von
der Jnfanterie nur zwei Drittel, nämlich 400 Mann vom
Bataillon, einberufen werden ſollen. Für Artillerie und Schü
tzen bleibt es bei den beſtehenden Beſtimmungen.
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Aus dem Großherzogthum Baden, d. 2. Mai.
Dus erzbiſchöfliche Ordinariat in Freiburg hatte vor einiger
Zeit den Paſtoralgeiſtlichen des Kapitels Conſtanz ein Gut-
achten uüber die Urſachen der kirchlichen Bewegun-
gen unſerer Zeit abgefordert. Zur Berathung dieſes
Gutachtens verſammelten ſich die gedachten Geiſtlichen vor
Kurzem in Radolfzell und beſchloſſen hier mit großer Stim-
menmehrhelt, dem Ordinariate zu erwidern daß dieſe
Urſachen in den Rückſchritten der katholiſchen
Kirche zu ſuchen ſeien. Der gegenwärtige Unterricht
in der Theologie, die Bildung der jungen Geiſtlichen in den
Seminarien, die Art, wie die Kapitelskonferenzen von oben
herab behandelt werden, die Ruckſchritte in den gottesdlenſt-
lichen Einrichtungen die Verdrängung der Volksſprache in
denſelben, der Widerſpruch, in welchen ſich die Kirche mit
der zeitgemaß verbeſſerten Volksſchule und Volksbildung ge-
ſetzt habe, der Ultramontanismus und ſeine Folgen, beſon-
ders eine gänzliche Vernachläſſigung der KirchenVerſamm-
lungen welche eine weſentlich nothwendige Einrichtung der
katholiſchen Kirche ſeien alles dies habe die gegenwärtige
Unzufriedenheit in der katholiſchen Kirche herbeigeführt.
Das Ordinariat hatte an andere Kapitel des Landes die
gleiche Anfrage geſtellt, und nun hört man, daß
alle Antworten ziemlich gleichlautend mit der
oben mitgetheilten ausgefallen ſeien, woraus
ſich auf die Bildung und die Gewiſſenhaftigkeit unſerer ka
rhokiſchen Geiſtlichen gewiß ein ſehr guünſtiger Schluß zie-
hen läßt.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mal. Der Namenstag des Königs wur-

de geſtern auf herkömmliche Weiſe und in der größten Ord-
nung gefeiert. Um 6 Uhr war in den Tuilerien ein Banquet
von 100 Couverts. Heute haben die Miniſter in ihren ver-
ſchiedenen Amtslokalen große Diners gegeben. Der Empfang
bei Hof geſchah in der angekündigten Reihenfolge. Man
hat ſchon einige der bei dieſem Anlaß vorgekommenen An-
reden und Anworten. Dem Praſidenten der Deputirtenkam-
mer hat der König fur den im Namen der Kammer abge-
ſtatteten Gluckwunſch mit ganz beſonders herzlichen Worten

edankt.8 Jn der Glückwunſchrede des Erzbiſchofs von Paris an
den König findet ſich nicht die mindeſte Anſpielung auf die
gegenwärtigen Fragen des Tages. Der politiſche Anſtand iſt
diesmal vollkommen beobachtet worden.

Jn der Deputirtenkammer wurde heute der Geſetzvor-
ſchlag uüber die Supplementarkredite mit 131 Stimmen ge-
gen 93 angenommen, und dann fortgeſchritten zu den Jn-
terpellationen in der Jeſuitenfrage; Hr. Thiers hielt eine
Rede, die über zwei Stunden dauerte. Er verlangt, die
Geſetze gegen die Kongregationen ſollten künftig beſſer als zeit-
her ausgefuhrt werden. Bei Abgang der Poſt dauerte die
Debatte fort.

Hr. Guizot erhält die wichtigeren Depeſchen ſeines De-
partements alle zugeſchickt und Hr. Duchatel beſucht ihn
zum oftern.

Braf Roſſi's letzte Depeſchen aus Rom lauten gunſtlg,
ein Hirtenbrief des Papſtes ſoll das Reſultat ſeiner Sen-
dung ſein, in dem der heilige Vater die Biſchöfe Frank-
reichs ermahnt, dem Staate gegenüber in den ihnen vorge-
zeichneten Grenzen zu bleiben und die Freiheiten der gallika-
niſchen Kirche nicht anzutaſten. Auf ein gewaltſames Ein
ſchreiten gegen die Jeſuiten iſt ſomit nicht zu hoffen man
wird vielmehr, ſelbſt mit Opfern, ihre gutwillige Entfer-
nung durch römiſche Vermittelung zu erlangen ſuchen.

Der „Algierſche Moniteur“ vom 24. April berichtet von
einem inſurrektionellen Verſuch mehrerer Kabylenſtamme aus
den Dafragebirgen. Der Brigadier Beatrip, ein Artillerie
offizier, iſt den Kabylen in die Hände gefallen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. April. Die Reiſe der Königin nach

Jrland im Laufe dieſes Sommers ſcheint ſehr zweifelhaft
zu werden, wenn in der Sprache und dem Treiben der dor-
tigen liberalen Partei keine Aenderung eintritt. Die letzte
Verſammlung des Repeal- Vereins in Dublin zeigte eine ſo
feindſellge Stimmung gegen England, wie zu den Zeiten
der gröoößten Aufregung, und die verſoöhnlichen Maßregeln
Peel's wurden als die Abſchlags- Zahlung auf eine große
Schuld unter Drohungen und Trotzworten hingenommen.
O'Connell ſelbſt, der vor einigen Tagen noch in gemäßigter
Weiſe die verſöhnende Politik des Kabinets anerkannt hatte,
ſah ſich gleichſam gezwungen, wenn auch unter mannigfachem
Widerſtreben, in den Ton ſeiner ihn nunmehr uüberflugeln-
den Zoglinge einzuſtimmen, und von neuem ſein „aufrich-
tiges Streben nach Herſtellung von nationaler Unabhangig-
keit“ als den Schluß der nothwendigen Gerechtigkeits-Maß-
regeln Englands gegen Jrland, zu betheuern. Herr Smith
O'Brien gegenwärtig der wahre Leiter der irländiſchen
Repealpartei, aber ſcheute ſich nicht zu erklären, daß „wenn
50,000 Franzoſen in Bereitſchaft ſtänden, die unbeſchutzten
Kuſten Englands anzugreifen, wenn eine amerikaniſche Flotte
in den Kanal käme, mit Regimentern irländiſcher Auswan-
derer an Bord, welche bewaffnet, disziplinirt und bereit
waren, auf ihrem vaterländiſchen Boden zu landen und fur
die Rechte ihres Landes zu kämpfen wenn ferner die ir-
ländiſchen Soldaten in der britiſchen Armee, welche ein
Drittheil derſelben ausmachen, ſich weigern ſollten, und
ſeiner Meinung nach wurden ſie ſich weigern, das Blut
ihrer Landsleute zu vergießen, wenn endlich die Million Jr-
laänder, welche in England und Schottland leben, bereit
ſein ſollten, und er glaube, ſie wurden bereit ſein, mit
ihren Landsleuten gemeinſchaftliche Sache zu machen, wenn
dies Alles geſchähe, ſo ſei er feſt uberzeugt, daß das briti-
ſche Reich zerſplittert und die Geſchichte Jrlands fortan als
die einer beſonderen und unabhängigen Ration geſchrieben
werden würde.“ Drohungen ſolcher Natur, wenn ſie auch
nicht in Gegenwart der königlichen Herrſchaften zu erwarten
ſind, machen die Wohlthat eines königlichen Beſuchs fur
Jrland unmoöglich, und das toryiſtiſche „„Dublin Evening
Mail“ fährt auch fort, in den beſtimmteſten Ausdruücken,
auf Grund einer mehr als gewöhnlichen Autorität hin“,
den Wunſch der Königin, Jrland zu beſuchen, in Abrede
zu ſtellen.

Der von der franzöſiſchen Regierung angeordneten Ver-
ſtärkung der Feſtungswerke in mehreren franzöſiſchen See-
häfen des Kanals begegnet die engliſche Regierung mit glei-
chen Ruüſtungen. Mit großem Eifer wird ſeit einiger Zeit
an der Verſtärkung der den Hafen von Portsmouth ſchuützen-
den Feſtungswerke gearbeitet. Southſea Caſtle iſt ausgebeſ-
ſert, mit größeren Kaſernen und mit mehr als dreißig ſchwe-
ren Geſchützen verſehen worden, welche die Gegend nach
allen Seiten hin beſtreichen können. Eben ſo ſind mehrere
andere Forts, unter Anderem das die Einfahrt in den Ha
fen beherrſchende Blockhouſe-Fort, mit ſchwerem Geſchutz in
großer Anzahl verſehen worden.
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Bekanntmachungen.
Der Anbau am Vorwerkshauſe zu Gra-

nau ſoll dem Mindeſtfordernden verdungen
werden. Unternehmungsluſtige werden auf
gefordert, zur Abgabe ihrer Forderungen
Mittwoch den 14. d. M. fruüh 11 Uhr in
meinem Geſchäftszimmer zu erſcheinen.

Halle, den 3. Mai 1845.
Der Bau- Jnſpector

Schulze

Das zum Abteufen eines neuen Schach-
tes erforderliche eichne Holz, beſtehend in

19040 Quadratfuß 3“ ſtarke Bohle,
5792 laufende Fuß Saäulholz 6“ ins

D ſtark,
4800 laufende Fuß Saäulholz 5 und 6“

ſtark,
ſoll in einzelnen Poſten, dem Mindeſtfor-
dernden zu liefern verdungen werden, und
iſt dazu auf den 19. d. M. Nachmittags um
L Uhr in der Stube des oberhalb Hergis-
dorf liegenden Holzberger Reviers, ein Ter-
min anberaumt, wozu Lieferungsluſtige ein-
geladen werden.

Eisleben, am 5. Mal 1845.
C. Hahn, Schichtmeiſter.

Verkauf oder Verpachtung eines
Brauhauſes.

Das ſtädtiſche Brauhaus zu Dommitzſch,
welches zeither verpachtet geweſen, ſoll mit
einem Gärtchen und dem vorhandenen Jn-
ventario entweder verkauft oder wieder an-
derweit verpachtet werden.

Termin hierzu iſt auf dem Rathhauſe
daſelbſt

den 26. Mai e. fruüh 9 Uhr
anberaumt, zu welchem ſich hierauf Reflek-
tirende, die ſich uber ihre Zahlungsfahigkeit
ausweiſen können, einfinden wollen.

Die geſtellten Bedingungen koönnen zu
jeder Zeit bei dem Deputirten Herrn Schuü
lert eingeſehen auch abſchriftlich gegen Ko-
ſtenerſtattung mitgetheilt werden.

Ein Gaſthof in der Nähe von Halle, an
ſehr frequenter Straße gelegen, mit ſchönen
Gebaäuden und 6 Wiſpel Ausſaat Feld, ſteht
ſofort zu verkaufen.

Eine Waſſermuühle mit einem Mahl-
gange und 12 Morgen Feld, ſoll ſofort für
1800 Thlr. mit der Halfte Anzahlung ver-
kauft werden. Näheres ertheilt der Com-
miſſionair Supprian in Halle, Leipzi-
gerſtraße Nr. 283.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,
fleißiger und unverheiratheter Kuhhirte wird
zum 25. d. M. geſucht auf dem Wartze-
ſchen Ritterzute zu Volkſtedt bei Eie-
leben.
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Eine Wohnung nebſt Kauf-
mannsladen, in welchem ſeit vielen
Jahren Handel mit Materialwagren und
Victuglien betrieben worden iſt und noch
jetzt betrieben wird, in einer der lebhafte-
ſten hieſigen Straßen, iſt zu vermiethen
und kann zu Johannis d. J. bezogen wer-
den. Schwabe in Eisleben.

Den ſeidenen Regenſchirm, welcher am
vergangenen Sonntag Abend in der Wein-
traube aus der großen Laube mitgenommen
iſt, was nicht unbemerkt geblieben, bitte ich
an Hrn. Heiſe zuruckzugeben, um dadurch
allen ublen Folgen vorzubeugen.

Am 14. v. M. iſt mir ein Schafhund,
von ſchwarzer Farbe, mit gelbdlicher Bruſt,
Backen und Fuüßen, nebſt einem gelben
Flecke uber jedem Auge, abhanden gekom-
men, und bitte daher den jetzigen Jnhaber
des Hundes, mir ſolchen gegen eine ange
meſſene Belohnung und Erſtattung
der Futterkoſten ſobald als möglich wieder
zukommen zu laſſen.

Rittergut Spören I. Theils.
Der Schafer Rauſch.

Ein Mädchen das in Nudelfabriken
bereits gearbeitet und das Legen derſelben
vollkommen verſteht, auch dabei gute Zeug-
niſſe aufzuweiſen hat, findet in einer aus-
wärtigen Fabrik zu Johannis ein Unter-
kommen. Nachfrage: große Brauhausgaſſe
Nr. 344.

Auf dem Rittergut Freiimfelde iſt
eine herrſchaftliche Sommerwohnung von
reichem Gelaß an Stuben, Kammern, Ku-
che, Bodenraum, Stallung und Wagenre-
miſe zu vermiethen. Desgleichen ſteht ein
kleines Haus von drei Piecen mit Küche
und Holzſtall bereit, welches ſich vorzuglich
zur Wohnung fur einzelne Herren eignen
wurde.

Sehr ſtarken fetten ger. Rhein-
lachs, große Lüneburger Neun-
augen, große Meſſinger Apfelſinen
und Citronen bei

G. Goldſchmidt.
Es iſt eine gute Sorte Schafe, theils

Mutterſchafe theils Hammel, vierzahnige
und Jaährlinge, und 15 Stuck Lammer
nach der Schur zu verkaufen und koönnen
von jetzt ab beſehen und gehandelt werden
bei dem Hutmann S. Steuer u. Sohn
in Bolleben.

Meine Wohnung iſt von jetzt an
große Ulrichſtraße Nr. 7.
Gustav Leidenfrost, Coiffeur.

Ein neuer Poſtbericht überAnkunft und Abgang See Po-
ſten zu Halle iſt erſchienen und
an der Brief- Annahme für 3
Sgr. das Exemplar zu haben.

Zum zweiten und dritten Pfingſt-
feiertag ladet zum Ball ganz ergebenſt ein

C. Wehde auf dem Petersberg.

Zum 2ten und Z3ten Pfingſtfeiertag la
det zum Tanzvergnügen ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Das Neueſte
und Feinſte von Arbeits-Toiletten
mit und ohne Jnſtrumenten von Silber
und Stahl, Uhr-, Thee-, Taback- und
CigarrenKaſtchen von Paliſanderholz,
auch blau mit Golddruck, erhielt ich eine

kleine Sendung und kann ſolche bei höchſter
Eleganz als billig empfehlen.

J. G. Grosse.
Zum zweiten Pfingſtfeiertage ladet zum

Vogelſchießen ganz ergebenſt ein
Brehna, den 5. Mai 1845.

Naue, Rathskellerpachter.

Chocoladen der Dampf- Fabrik des
Herrn Groß in Berlin zum Fabrikpreis,
richtiges Gewicht, bei Abnahme von
3 Pfd. wird Rabatt gegeben.

W. Fürſtenberg.

Zum Tanzvergnügen in einer gedielten
Pfingſtlaube ladet zu künftigen Feiertagen

ergebenſt ein u d.der Schenkwirth Rohdee
in Holleben.

Friſchen marinirten Silber-Lachs bei
J. A. Pernice.

Eine geſunde Amme wird ſogleich ge-
ſucht große Steinſtraße Nr. 182.

Berichtigung.
Die Anzeige des Herrn Heinrich zu

Teutſchenthal in Nr. 102 u, 104 des
Couriers iſt dahin zu berichtigen: daß die
Grube Friedrich Wilhelm II. nicht
bei Teutſchenthal, ſondern bei Eis-
dorf belegen iſt,
durch eine mehr knoörplige Beſchaffenheit
weſentlich von der weichen Teutſchenthaler
Kohle unterſcheidet.

Beilage

wo die Kohle ſich auch
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Beilage zu Nr. 105
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HalliſcherCourirers, Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 8. Mai 1845.
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Dänemark.
Aus dem ſüdlichen Holſtein, d. 29. April. So-

wohl in Kopenhagen als in Schleswig und Kiel bringt man,
ſelbſt in hohern Beamtenkreiſen, den zu erwartenden Beſuch
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen mit den diesſeit und
jenſeit des Belt's und der Koöonigsau ſo große Aufregung
verbreitenden nationalen und Erbfolgeſtreitigkeiten in Ver
bindung, und es wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß
vom diesſeitigen Hofe fur die preußiſche Anerkennung und
Beiſtimmung zu den in der eben bezeichneten Streitfrage
beabſichtigten däniſchen Maßregeln Zugeſtändniſſe in der Sund-
zollfrage geboten werden durften. Schon in Stralſund, als
beide Herrſcher ſich zum erſten Male in Perſon begrußten,
(der Beſuch in Kopenhagen wäre die Erwiderung des von
Sr. Majeſtät König Chriſtian VIII. damals gemachten Bes-
ſuches) ſoll ſogleich des Sundzolls Erwähnung gethan ſein,
allein man ließ den Gegenſtand fallen als Se. Maj. der
König von Dänemark andeutete: der Wegfall des Sundzolls
bedrohe die däniſchen Finanzen mit einer Kriſis, in welcher
der Regierung als letztes äußerſtes Hülfsmittel nur die Ein-
führung einer Repräſentativ- Verfaſſung übrig bleibe. Die
Zukunft wird mehr und mehr enthuüllen daß der kinderloſe
Tod der Großfuürſtin Alexandrina, der jungen Gemahlin des
Prinzen Friedrich von Heſſen, des eventuellen Thronfolgers
in Dänemark und Kurheſſen, ein Zwiſchenfall von welthiſto-
riſcher Bedeutung war.

Vermiſchtes.
Zu Kordova ſtarb ein Stierfechter, ein Picador,

in einem Alter von 105 Jahren er war aus Ober-Arrago-
nien an der franzöſiſchen Grenze geburtig. Bis zu ſeinem
Tode hatte er die Gelenkigkeit eines jungen Mannes behal-
ten und ſprang ohne Steigbugel aufs Pferd. Er ſtarb an

einem Schlage, den er von einem Pferde kuürzlich erhielt,
ſonſt hätte er ein hoöheres Lebensalter erreicht.

Jn der Umgegend von Font-Mile-Water ſtarb
ein Mann 129 Jahre alt; er hat die Reglerungszelt von
funf Regenten durchlebt.

Von den in Hamburg ſeit dem großen Brande
neugebauten Häuſern ſind gegenwärtig 654 bewohnt und
117 noch im Bau begriffene bereits unter Dach.

Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde)

Halle, den 6. Mai.

Weizen 1 15 X bis 1 17 6.Roggen 1 73 7 9Gerſte 27 1Hafer 5 21 3 7 9 25 2We Nordhauſen den 3. Mai.
zen r 10 U bis 1 25Roggen 7 S 4 11 SGerſte 2 27 532 1 319 23üböl, der Centner 12

Leinöl, der Centner 12

Magdeburg, den 6. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 27 GerſteRoggen Hafer wuehhee
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 6. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 7. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am G. Mai:- Nr. 5 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vom 6. bis 7. Mai

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Oppermann a. Berlin Wenzel
a. Prag, Ritter, Frl. Wagner u. Frl. Petzſchke a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Winger a. Elderfeld. Hr. Rent. Vegeſack a. Frankfurt. Hr.
Eigenth. Meizer u. Hr. Cand. Seyffert a. Berlin. Hr. Apotheker
Deetrich a. Hamburg. Die Hrrnu. Oekon, Keitel u. Staudinger a-
Pommern.

Eugliſcher Hof Hr. Dr. med. Kreiſſel a. München. Hr. Gutsbeſ-
Tollmann a. Breslau. Die Hrru. Kaufl, Schüler g. Frankfurt,
Kormann a. Jſerlohn Reuter a. Lennep.

Soldnen Ring Die Hrra. Kaufl. Fürth a. Schweidniz Wernccke
a. Magdeburg Schneider a. Dresden. Pr. Cand, Lehmann a.
Naumburg.

Goldneun Löwen Hr. Goldarbeiter Krüger a. Magdeburg. Hr. Buch
holr. Branhagen a. Pfersdorf. Hr. Gutsbeſ. Lorenz a. Sangerhau-
ſen. Die Hrrn., Kaufl. Zangenberg a. Schwerin Arensberg a.
Braunſchweig Peters a. Frankfurt.

Schwarzen Bar: Hr. Kaufm. Riefly a. St. Albrecht. Hr. Fabrikbeſ.
Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Brandt a. Straßen. Hr. Rentier
Porsmann a. Stralſund.

Stadt Hamburg Hr. Partik. Despland a. Berlin. Die Hrru. Kaufl,
Helthof a. Aachen, Körner a. Stettin. Hr, Amtm. Schleißner a.
Bergedorf.

Soldnen Kugel Die Hrrnu. Offiz. Modrach u. v. Liebermann Son
nenberg a. Mainz. Die Hrrnu. Kaufl. Biermann u. Sohn a. Nord
hauſen Mercela a. Maland. Hr. Fabrik. Pölkner a. Breslau.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin den 6. Mai

um e gen
Fonds. 3f. Actien. 3f-Gons 3f Brief. Geld. 3f Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch. 3 100 99 Berl. Potsd. 5 204/,
Präm. Sch.d. o do. do. P. Obl.) 4
Sechandl. Mag Leipz. 183Kur u. Nm. do. do. p. Obl. 1 103Schldvſchr.. 3 98 Brl. Anhalt 154

Brl. Stadt t 1, do. do. P. Obl.) 4 102!/, [102
Obligation. 31/,1000 Hüſſ. Elberf.! 5 104175 103,

do. do. do. P. Obl.) 4 99
in Th. e. 55 Rheiniſche 98 97Wſtpr. Pfbr. 3 do do. P. Obl. Zs,Grßh. Poſ. do. 4 10 do. v. St 3 97 97d do, Zu 98 v. St. gar. 2v 2 Brl. Frankf. 5 1162Sſtor. Pför. 28 do. do. P. Obl.

Pomm. do. 31 99 ag, (Oberſchleſ. 4 118K.en. Nm. do. u 9 S nen 1183
Schleſ. do. 31 Br. Stettin
Gold al marc m L. A. u. B. 129 128Frdrchsd'or. 137 13 [Magd. Hlbſt. 4 109
And. Goldm.

à 5 Thlr. 11 11
Dibconte. r 3/ r 4 /2

B. Schw. Fr. 4
4 JWT7

l

Bonn- Köln. 5
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Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Land u. Stadtgericht Querfurt.
Das dem Kunſtgärtner Carl Fried-

rich Bertram zu Thaldorf und deſſen
Sohne Chriſtian Friedrich Mani-
lius Bertram, jetzt zu Schwedt, ge-
hörige, in Thaldorf belegene, sub Nr. 4b
kataſtrirte Schenkengrundſtuck die Thal
fchenke genannt ſammt Zubehör und
einem aus einer Amtswieſe und einem
Acker Amts gebildeten Garten, taxirt auf
3100 Thlr.

a

ferner
das dem Kunſtgärtner Bertram allein
zugehörige, in der Querfurter Flur bele
gene, sub Nr. 381 des Flurhypotheken-
buchs eingetragene walzende Grundſtuck,
der Berg am Braunsberge, beſtehend aus
einem Salon und Nebengebaäude, einem
Gewachshauſe und Garten, taxirt auf
2665 Tdolr., ſollen

am 29. October d. J. Vorm. 11 Uhr
und Nachmittags

an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend ver-
kauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein liegen zur
Einſicht in unſerer Regiſtratur offen.

Als beſtes Bildungs, Geſellſchafts-
und Unterhaltungsbuch können wir jungen
Leuten in Wahrheit empfehlen:

e Galanthomme,
oder

der Geſellſchafter, wie er ſein foll.
Eine Anweiſung,

ſich in Geſellſchaft beliebt zu machen und
ſich die Gunſt der Damen zu erwerben.

Ferner: Aeußere und innere Bil-
dung vom ffeinen Betragen in
Damen-Geſellſchaften Kunſt zu
gefallen Heirathsanträge
Liebesbriefe Geburtstagwunſche
30 Geſellſchaftsſpiele 28 ſchöne
Geſellſchaftslieder eine Blumen-
und Zeichenſprache 40 deklamatoriſche
Stucke 18 beluſtigende Kunſtſtucke
30 ſcherzhafte Anekdoten 21 Stamm-
bucheverſe 45 Toaſte Trinkſpruche

und Kartenorakel.
Ein Handbuch des guten Tons und

der feinen Lebensart.
(4. Auflage.)

Vom Profeſſor St.
Sauber broch. mit 6 Tabellen.

Preis 25 Sgr.
Dieses Bueh enthält Alles das, was

zur Ausbildung eines guten Gesell-
schafters nöthig ist, weshalb wir es
zur Anschaffung bestens empfehlen,
und im Voraus versichern, dass Je-
dermann noch über seine Erwartung
damit befriedigt werden wird.
Vorraäthig in allen Buchhandlungen.
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Die allerbeſten und friſcheſten baierſchen

Malzbonbons gegen Huſten nur bei
Gebrüder Helm, gr. Steinſtraße.

Bei B. S. Behrendſohn in Ham-
burg iſt erſchienen und in Halle in
C. A. Kümmel's Sort.-Buchh.,
in Cönnern bei A. Loſſier zu haden:

Der
Postillon d'Amour,

ein

Briefſteller für Liebende.
Enthaltend

Einhundert Muſterbriefe
in

allen möglichen Herzensangelegenheiten.
Herausgegeben

von

Dr. Amant.Preis 5 Sgr.
Taubſtummen -Anſtalt.

3 Thlr., welche von Hrn. G. S. an
Hrn. F. F. als Vergleichsſumme gezahlt
wurden, ſind von dem Letzteren der obigen wie die Herren

Apotheker Brodkorb in Cnnern,Anſtalt als Geſchenk ubergeben worden.
Dies beſcheiniat herzlich dankend

Klotz, Vorſteher der Anſtalt,

Für Oekonomen?
Meine ganz neu erfundene und ſehr

probate Eiſen-AxtSchmiere empfehle ich
hiermit à Pfd. 2 Sgr.

A. W. H. Schultze.

Einige Hundert Centner Dampfmuhlen-
Oelkuchen hat noch billigſt abzulaſſen

Halle, den 7 Mai 1845.
A. W. H. Schultze,

große Ulricheſtraße Nr. 49.

Schaafvieh- Verkauf.
Etwa 250 Stuck Hammel und Zucht-

ſchaafe, auch Lammer von ganz geſunder
und äußerſt wollreicher Raſſe, beabſichtige
ich, wegen Hutungseinbuße, jetzt zu verkau-
fen und gleich nach der Schur abzuliefern.

Rittergut Mößlitz bei Stumsdorf.
Elliefen.

150 Stuck geſunde und wollreiche Ham-
mel,

150 Stuck dergl. Zibben, zur Fortzucht
brauchbar,

ſtehen nach der Schur auf dem Rittergute
Kroſigk bei Halle zum Verkauf, und
können daſelbſt täglich in der Wolle beſehen
werden.

Meſſinger bittere Pomeranzen, Apfel-
ſinen und Citronen in Kiſten und Hunder-
ten billigſt bei

Joh. Matzelé in den 3 Königen.

Bekanntmachung.
Nachdem die Hagelſchaäden-Verſicherungs-

Geſellſchaft zu Erfurt unterm 14. Fe
bruar d. J. die Allerhochſte Beſtätigung er
langt hat, ſo iſt dieſelbe nun eröffnet wor
den. Jhren Hauptprinzipien nach iſt ſie
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit ge
grundet, und wird dieſe Anſtalt Seitens des
Staats durch einen von der Königl. Re
gierung zu Erfurt ernannten Deputirten
beraufſichtigt.

Alle Diejenigen, welche ſich bei derſelben
betheiligen oder nähere Auskunft haben wol-
len werden gebeten ſich entweder an die
Herren Agenten dieſer Anſtalt oder an das
unterzeichnete Direktorium ſelbſt zu wenden.

Erfurt, den 1. April 1845.
Das Direktorium der Hagelſchaden Ver

ſicherungs- Geſellſchaft daſelbſt.

Steuber. E. Schmalfuß.

Fur die vorgenannte Hagelſchaden Ver
ſicherungs Geſellſchaft haben wir die Gene-
ral-Agentur ubernommen, und ſind wir,

C. G. Gaſt in Wittenberg,
Ludwig Nell in Eilenburg,

F. en mtde jun. in Grafenhayn-
en,

Apotheker Rud. Schilling in Prettin,
J. C. Thörmer in Torgau,

zu Ertheilung von Auskunft und Annahme
von Verſicherungs-Auftragen jederzeit bereit.

Halle, den 5. Mai 1845.
W. Kerſten S Comp.

Wohnung Vermiethung.
Jn dem zum vormals Schmelzer'ſchen

Etavliſſement zu Giebichenſtein gehoööri-
gen obern Wohnhauſe find ſofort zwei Fa
milien- Wohnungen mit Stallung zu vier

Pferden, Wagen Remiſe, Waſchhaus und
allem Zubehör zu vermiethen; auch wird
auf Verlangen ein Stuck vom Garten mit
abgelaſſen. Alles Nähere bei dem Jnſpector
Liebermann in der Steinmuhle bei
Halle.

Ger. Hamburger Rindszungen
und Weſtphäliſche Schinken em-
pfiehlt C. H. Riſel.

Ebenholz in Stücken von 10
bis 25 Pfd., das Pfd. 2 Sgr.,
100 Pfd. 5 Thlr., bei

F. A. Spieß, Ranun. Str.
Donnerstag den 15. Mai Verſamm-

lung der proteſtantiſchen Freunde in
Cöthen.
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